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Strafe des Rückfalls nach ſich zieht Das drücken auch die In der
Entſcheidung vorkommenden Orte 8Sub Oen2 tamen reineidentige
1 Candem CESUIT  III aus Der Rückfall iſt eine Strafe; nun ennt
aber das Kirchenrecht keine Strafe, wenigſtens keine medici-
nalis. ohne U und keine ere Strafe ohne ſchwere UVergeßlichkeit alſo oder Unmöglichkeit, auch nuLr Liefli ſich nachRom wenden, chließen den Rückfall in die rühere Cenſur aus;auch eine bloß El ſchuldbare Nachläſſigkeit Uhr denſelben nochnicht herbei.

Man wird kaum irren, wenn man die Entſcheidung ſo auffaßt, daß CS dem Beichtenden freiſteht, en  eder ſe brieflichdie definitive Losſprechung itten oder den Beichtvater erſuchen,in ſeinem Namen dieſes zu thun, ebenſo wie eS auch nach dieſer Ant
bor des heil Officiums in einem (lteben nach Rom reiſen,
Um dort losgeſprochen 3u werden. Mit andern Worten, der 6  6Satz Nisi altem infra CIISEIL Der epistolam Et. Del medium
Confessarii absolutus recurrat 20 edem. ird zu verſtehenſein, daß Saltem ni uur auf das lnmittelbar folgende infra Menselmm
ſondern auch auf die beiden folgenden Satzglieder (Saltem Pel EPi-Sstolam, Saltem Der medium Confessarii) ſich ezieht. 0 ſich dem
zufolge auch nicht behaupten, der hei Stuhl mache 6 dem Beicht⸗CTY mun jedem 0  E zur Pflicht, für den Beichtenden die Laſt der
Bitte die Losſprechung auf ſich 3u nehmen, ſo wird doch kein
ſeeleneifriger Prieſter dieſe geringe Mühe ſcheuen, um dem eicht⸗kinde in ſeiner Verlegenheit zu kommen.

unDa die beſonderen Vollmachten der Biſchöfeverändert fortbeſtehen, ſo enügt C8 auch ohne Zweifel, innerhalbeines Monates ſich brieflich an den Biſchof wenden
Wenn S dann ferner QHOi der Entſcheidung heißt U1Si saltem

infra recurrat 20 Sedem, iſt amit ſchon hinreichend ausgedrückt, daß nicht etwa innerhalb eines Monates ereits
die endgiltige Losſprechung müſſe erfolgt ſein, ſondern daß S genüge,innerhalb dieſes Zeitraums das Geſoder In den Biſchof eingereicht wurde

an den hei

III (Welche Maße en bei Anfertigung litur
her Linnenparamente eingehalten werden ?)

Humerale (Amictus).
In den vier en ſoll das nuen  *  — doppelt Angabe nach dem Metermaße

gelegt ſein, und un dieſe Theile vier Löcher aus Minimum Medium Maximum
genäht werden Jur Anbringung der Bindebänder. —70 0˙⁴48 0˙75 —0˙53 0˙88 0˙66

Länge der Humeralbänder 1•025 1•25
IIL —1ba. „Debet latitudine quatuor metrorum e

tali longitudine, R 0 pedes USꝗguE pertingat.“ Da alſo 1E
2⁵
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änge eine genaue er eſteh empfiehlt b ſich, unt Allen Fällen 94
nNugen 3 Längenſorten 3 eſitzen

Aer mel— Vorne aulGanze Schulter HalsweiteLänge länge breite Aermel weit
a) Lã  re 70 ni unter ni Üüber nicht inter

—· 70 0•6  0  5 0 380) ürzere 1550
Umfang für beide unten 00 Meter Maximum 2 — Minimum)

Anmerkung Die Bänder werden beſten N angebracht daß eines der—
elben am Beſatzkragen etwa zurückgeſe vird damit beim Binden ſich eſa
und Gewand vorne übereinander
Anmerkung. 5 autem DAT'S AlbaE inferior denticulato CX
decoretur SUuPTa genua praedietum tGXtUMmM denticulatum non
ascendat. Demnach erklärt ich da unmäßig breite Aufſteigen von en⸗
pitzen bis 3u den Lenden auch rituellen Geſichtspunkte Us als unſtatt⸗
haft „Manicis SuPDOnI nequit fundum rubri COoloris (Sacra
Congregatio).

III Cingulum. Potest 6886 SEer1iG U 61 COloris —
torum sed juxta praesentem 6ccelesiae S8u congruentius est
lineum e album (Sacra congregatio) et longitudine quatuor
metro! HIII 6GU III dimidio

änge ter iſt die einfache gemeint) 4•50 Meter, welches zuſammen⸗
gelegt wie ĩimmer, dann olche von 2 Meter ergibt

Corporale. Medium Maximum
0558a Zur eiligen Meſſe 0˙50

Zur Expoſition des Sanctiſſimum
C) Zur Proviſion 0˙20
d) Zu den Tabernakelböden

0˙556) Zur Frohnleichnamsproceſſion 146
Manute! 81u m Minimum Medium Maximum

050 0˙30 070 0•45 0˙88 0•66Zur Meſſe (beim Offertorium)
050 —0˙30 070 0˙45 0˙88 0˙88D) Zur Oelung und Taufe

Zur Taufwaſſerweihe und für die Sacriſtei
bor nd nach der Celebration 0˙•60 0˙·40 170 0•4

nmerkung zu Können mit linnenen Fimbrien geſchmückt ſein. Empfehlen ſich
meiſten Iu Damaſtgeweben.

Minimum Medium aximum
VI Palla 0˙14 3˙1
VII Purificatorlum

a) Um E  E  E
0•42 0•32 0•50 ͥ—0˙30 ͥ—l054 0˙39bD) Zum Ciborium (mit Eenem Linnenbande

verſehen) und zur Proviſion —
III Ma p pa altaris (Altartücher). Das zu unterſt liegende ſoll der Größe der

Menſafläche congruent ſein (wenn letztere viereckig); onſt enn kleineres Vierech
bilden, nd nicht ber dieſelbe hinausreichen. Für das zweite empfiehlt '8 ſich, daß ſelbe
ring herum CITCGd Centim. herabreicht. Da berſte ſoll Üüber das rontale vorneée
15 bis 25 Centim. herabreichen, an den eiden Schmalſeiten aber ſo weit herabfallen,

Die Erdaß die Säume nur mehr Centim. Suppedaneum entfernt leiben
fahrung pricht auch dafür, das Altartuch aus Blättern zuſammenzuſetzen, ſo daß die End  2
nähte rechten inkel die angſeite der Menſa laufen
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Vorne Aant
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II Chorröcke. nge länge breite weite nicht Unter
Rochettum 9•66 0˙²6 6˙38ün]gcg ꝛc;:S.- aa 7790 0˙65

5) Superpelliceum —. 0•6 —9•60 1•33

XILIV (Eheſchließung italieniſche Brautleute.) Be
züglich der Eheſchließung italieniſcher Unterthanen in Oeſterreichund der hiezu erforderlichen perſönlichen Befähigung erließ jüngſtdas biſchöfl Ordinariat von Trieſt allgemein praktiſcheWeiſung: „Die Ehen italieniſcher Staatsangehörigen um Auslande,ſei * zwiſchen italieniſchen Staatsbürgern oder zwiſchen einem
Italiener und einer dem fremden Staate angehörigen Perſon, indgiltig,‚ ſobald ſie nach den vorgeſchriebenen Förmlichkeiten jenerStaaten geſchloſſen werden, in denen ſich die italieniſchen Staats
angehörigen aufhalten; alſo In Oeſterreich nach den hier beſtehendenGeſetzen Rückſichtlich der perſönlichen Befähigung der
italieniſchen Staatsangehörigen zur Eingehung einer giltigen Eheird bemerkt, daß * nach dem italieniſchen Civilcodex i erlaubt
iſt, daß ein Jüngling vor dem vollendeten aAhre und das
Mädchen vor dem vollendeten 5 Jahre die Ehe eingehe, ebenſoin ohne Zuſtimmung des Vaters und der Mutter die en der
Söhne vor dem vollendeten und jene der Töchter vor dem voll
endeten 21 Lebensjahre verboten. Behufs der Giltigkeit der Ehennach italieniſchen Civilgeſetzen wird demnach bei Abgang des vor
geſchriebenen Alters, ſowie auch beim obwaltenden Hinderniſſe der
Blutsverwandtſchaft und Schwägerſchaft uim und um II berührendden Grad die Nachſicht von Seite der königlichen Auctorität
fordert Weiters müſſen die en italieniſcher StaatsangehörigenIn jener Gemeinde aufgeboten werden, zu der die Ehewerber E·hören; denn jeder italieniſche Staatsbürger, möge 0 ſich nun un
der Heimat oder im Auslande aufhalten, hat nothwendigerweiſeda Domieil in irgend einer Gemeinde des Königreiches Italien.
ꝗ
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eder italieniſche Ehewerber muß ſich demnach ezügli der Vor—
nahme der Eheaufgebote den Bürgermeiſter (Sindaco) der be
treffenden Gemeinde wenden, welcher dann der Partei den Scheinauszuſtellen hat, daß die Eheaufgebote vorgenommen und dagegenkein Hinderniß entde wurde. Dieſer ern iſt eben das Zeugnißperſönlicher Befähigung 5  Ur Eheſchließung. Wenn bezüglich der in
der Gemeinde, welcher der italieniſche Staatsangehörige zuſtändigiſt, vorzunehmenden Eheaufgebote ſich Schwierigkeiten ergeben ſollten,können ſich die Parteien oder die betreffenden Pfarrer dieſerDiöceſe das italieniſche Con ſulat otſcha In Wien) wenden.“
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